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Funktion von Stickoxid (NO) in der Interaktion von
Brassica napus und Verticillium longisporum
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Die Bedeutung von Stickoxid (NO) als Signalmolekül wurde bis-
her in Pflanzen hauptsächlich im Bereich der Pathogenabwehr
untersucht. Aber auch im Hinblick auf abiotischen Stress und die
daraus resultierenden physiologischen Veränderungen erlangt
NO zunehmend an Bedeutung. In den vorgestellten Versuchen
wurde die Funktion von NO als mögliches Signalmolekül in ei-
ner inkompatiblen Wirt-Pathogen Interaktion am System Bras
sica napus und Verticillium longisporum untersucht. Die aus
dieser Interaktion an Brassica auftretenden Symptome frühzei-
tige Reife, Vergilbung und Stauchung deuten darauf hin, dass
auch in diesem System NO eine Rolle spielt, da diese und ähnli-
che physiologische Veränderungen bereits an anderen Pflanzen-
arten durch künstliche Zugabe oder Veränderung des NO-Ge-
halts induziert werden konnten. Neben Versuchen zur Induktion
der Stauchungssymptome durch NO-Zugabe wurden infizierte
und gesunde Rapspflanzen aus Zeitreihen direkt, mit Hilfe der
Elektronen-Spin-Resonanz Spektrometrie, auf ihren NO-Gehalt
untersucht. Des Weiteren wurden diese Pflanzen im Hinblick auf
ihren Phytohormonhaushalt analysiert, der mit NO interagiert.
Abscisinsäure (AA), Salicylsäure (SA), Jasmonsäure (JA) und
Auxin (IAA), die aufgrund ihrer Eigenschaften mit der Sym-
ptomausprägung in Zusammenhang stehen könnten, wurden
dazu per HPLC-MS untersucht.

(DPG AK Mykologie und AK Wirt-Parasit-Beziehungen)

Eine stabile mögliche Hybride von Phytophthora
nicotianae van Breda de Haan und Ph. cactorum (Leb.
et Cohn) Schröt. als Pathogen an Pelargonium gran-
diflorum hort.
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Eine neue an Hybridsorten von Pelargonium grandiflorum
hort. pathogene Phytophthora-Art wird an Hand ihrer morpho-
logischen Charakteristiken vorgestellt. Neben der Erhebung von
morphologischen und physiologischen Daten (wie z. B. Tempe-
raturansprüche) werden molekularbiologische Untersuchungen
(RAPD-PCR) und Infektionsversuche an Sorten von P. grandi
florum und Nicotiana tabacum L. durchgeführt. Als Ver-
gleichsorganismen dienen Kulturen der ähnlich aussehenden Ar-
ten Ph. cactorum (Leb. et Cohn) Schroet. und Ph. nicotianae
van reda de Haan. Alle Untersuchungen deuten darauf hin, dass
diese Art aus den beiden vorgenannten Phytophthora-Arten ent-
standen ist: Die Zoosporangien ähneln denen von Ph. nicoti
anae, die homothallischen Oogonien denen von Ph. cactorum
und die Antheridien werden amphigyn und paragyn gebildet; die
RAPD-Banden haben bei den verschiedenen Primern manchmal
die Laufzeit derer von Ph. cactorum oder derer von Ph. nicoti
anae. Die Infektionsversuche zeigten, dass nur die Phytoph

thora-Isolate von Pelargonium grandiflorum und ein Ph. cac
torum-Isolat an dieser Wirtspflanze pathogen waren, an Tabak
erwiesen sich jedoch nur die neuen Phythophthora-Isolate und
ein Ph. nicotianae-Isolat als aggressiv.
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Im Jahr 2003/04 wurde eine natürliche Kontamination an Spar-
gelstangen österreichischer Anbaugebiete während der Erntepe-
riode von Mai bis Juni nachgewiesen. Aus diesen Erntestangen
wurden F. proliferatum-Isolate gewonnen, welche mit Hilfe mo-
lekularer Fingerprint-Techniken untersucht wurden. Dabei
konnte eine genetische Heterogenität innerhalb der F. prolifera-
tum-Isolate festgestellt werden. Genetisch unterschiedliche F.
proliferatum-Isolate wurden auf die Fumonisin-Bildung unter-
sucht, indem die Gene für die initialen Enzyme des Fumonisin-
Biosyntheseweges mittels PCR aus DNA und RNA-Ebene nach-
gewiesen wurden. Dabei gelang sowohl der Nachweis des fum1-
Gens, welches für eine Polyketid-Synthase kodiert, als auch des
fum8-Gens (Aminoacyltransferase) in diesen Pilzisolaten nach
In-vitro-Kultur in PD-Medium. Weiterhin wurden die entwickel-
ten fum1- und fum8-Primer dazu benutzt, die Expression dieser
Gene mittels RT-PCR in F. proliferatum nachzuweisen und Teil-
bereiche exonkodierter cDNA zu sequenzieren. Gleichzeitig ge-
lang es bei Pathogenitätsuntersuchungen von Spargeljungpflan-
zen, die mit Fusarium proliferatum-Isolaten infiziert worden wa-
ren, nachzuweisen, dass das Mykotoxin FB1 bereits in den Wur-
zeln gebildet werden kann.
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Im Rahmen eines von der UFOP finanzierten Forschungsvorha-
bens wird seit 2005 mit einer Laufzeit von drei Jahren ein bun-
desweites Monitoring zur Erfassung des Pathogenspektrums in
Körnerfuttererbsen durchgeführt. Die Ergebnisse sollen Auf-
schluss über das regionale Auftreten der verschiedenen Erreger
geben.

Im ersten Projektjahr konnten von 49 unterschiedlichen Stand-
orten erkrankte Pflanzenproben zentral in Soest analysiert wer-
den. Die Pflanzenproben wurden durch die Offizialberatung,
Züchter und Beratungsringe zur Verfügung gestellt und stammen
aus Versuchs- und Praxisschlägen. Die Bonitur der erkrankten
Erbsenpflanzen und die Erregerdiagnose am Blattapparat erfolg-
ten unter Zuhilfenahme eines Binokulars bei 20–80facher Ver-


